
Ein Kirchenjahr rund um Paulus: Nachdenken, lachen und fragen
Die evangelische Paulusgemeinde Schorndorf lädt zu etlichen Programmpunkten rund um den wohl 2000. Geburtstag des Apostels ein

tel hier unterwegs. Damit die Mitglieder des
Literaturkreises wissen, wie viel sie kochen
sollten, wird um eine Anmeldung unter �
0 71 81 / 7 69 82 gebeten. Von und mit Sieg-
fried Fietz wird das „Paulusoratorium“ am
11. September, 19.30 Uhr, aufgeführt.

Am 17. Oktober, 19.30 Uhr, steht ein
Filmabend auf dem Programm. Zu sehen
sind Ausschnitte aus verschiedenen Filmen
zum Apostel. Der Abend findet im Rahmen
der „Ökumenischen Tage Rems-Murr“ (16.
bis 18. Oktober) statt. Es folgt am 4. No-
vember, 19.30 Uhr, das Thema Gebet beim
Apostel Paulus. Außerdem gibt’s im No-
vember und Dezember eine vierteilige Pre-
digtreihe zu Texten des Apostels.

mal eine Frage“ strittige Punkte an der
Paulus-Theologie auf. Am 9. Juni, 19.30
Uhr, folgt das Thema „Paulus und die Frau-
en“. Dann gibt’s einiges zu diskutieren, da
sind sich die Pfarrer einig. Am 10. Juni, 20
Uhr, spricht Pfarrer Wildermuth zum The-
ma „Gemeindeleitung bei Paulus“. Dann
soll über den schwäbischen Tellerrand hi-
naus in die weite Welt geblickt werden.
Drum gibt’s am 25. Juni, 19.30 Uhr, den
Vortrag eines brasilianischen Pfarrers zum
Thema Befreiungstheologie zu hören. Lite-
rarisches und Kulinarisches zum Völker-
apostel gibt’s am 15. Juli um 19.30 Uhr. Auf
dem Menü stehen vor allen Speisen aus dem
Mittelmeerraum. Schließlich war der Apos-

mengesucht“, erklärt Margarethe Oesterle.
Indem die Gemeinde sich thematisch ihrem
Namespatron nähert, soll auch das eigene
Profil in seiner Unverwechselbarkeit ge-
schärft werden. Und was ihnen am wich-
tigsten ist, haben sie auf einem Banner quer
über die Straße vor ihrer Kirchengemeinde
gehängt. „Nehmt einander an, wie Christus
euch angenommen hat“, steht dort. Da muss
jeder Passant durch.

Einen Vortrag zum Thema „Mit einer Be-
hinderung leben“ und zu Paulus’ Reisen
durch Europa gab es schon. Am 17. Mai,
19 Uhr, folgt ein Theaterabend mit Eva Ma-
ria Admiral. Humorvoll und kritisch arbei-
tet sie in dem Stück „Paulus, ich hätte da

Supergedenkjahr, der 2000. Geburtstag des
reisefreudigen Apostels gefeiert. „Seine
Thesen sind ja recht umstritten“, weiß Pfar-
rer Ulrich Lang. Und als Frau muss sich
Pfarrerin Margarethe Oesterle immer wie-
der mit schwierigen Paulus-Zitaten ausei-
nandersetzen. „Da reibt man sich immer
wieder dran, wenn’s heißt: Das Weib
schweige in der Gemeinde“, sagt sie. Aber
da sei es eben wichtig, auch historische
Kontexte zu betrachten.

Und damit die Schorndorfer dies können,
bietet die Paulusgemeinde etliche Informa-
tionsveranstaltungen an. „Wir wollten ein
möglichst vielfältiges Programm und haben
deshalb aus allen Bereichen etwas zusam-

Schorndorf (rud).
Eigentlich ist das Paulusjahr eine Akti-
on der Katholischen Kirche. Aber weil
die Pfarrer der Schorndorfer Paulus-
kirche in den Briefen des Apostels vor al-
lem evangelisches Gedankengut fin-
den und darin das eigene Gemeindepro-
fil sehen, machen sie auch mit.

Man geht davon aus, dass Paulus im Jahr 8
oder 9 nach Christus zur Welt gekommen
ist. Also wird heuer, im Superwahl- und

Hauptsache gut be-
hütet: Die Künstle-
rin Brigitte Paillet
(rechts) setzt der
Künstlerin Ebba Kay-
nak (2.v.r.) den Na-
poleonhut auf. Ver-
ziert ist er mit Res-
ten der Holzarbeiten
der Schorndorferin.
Renate Busse (2.v.l.)
trägt ihre pharaoni-
sche Kreation voller
Stolz. Und die Colla-
genkünstlerin Sylvie
Christophe freut
sich über häupt-
lingstauglichen
Kopfschmuck.
Bilder: Rudnik

Kopfkunst und Sammlervariationen
Die Ausstellung „Rue des Arts“ kommt im Sommer mit neuen Objekten von Tulle nach Schorndorf

Von unserem Redaktionsmitglied

Michaela Rudnik

Tulle/ Schorndorf.
Die „Rue des Arts“ ist die längste Stra-
ße von Tulle. Im Stadtplan ist sie aber
nicht zu finden. So heißt’s im Ausstel-
lungsprospekt und so ist es auch. Im
ganzen Stadtgebiet verteilt haben Of-
fizielle und Gastronomen, Kirchen und
Hotels 50 Künstlern aus Schorndorf,
Tulle und Dueville Räume bereitgestellt.

Ein Stadtrundgang der besonderen Art
war’s, den die Partnerschaftsreisenden in
Tulle unternommen haben. So konnten
Ecken und Winkel der Stadt entdeckt wer-
den, die sonst immer verborgen geblieben
wären. Das Hôtel Lauthonie beispielsweise.
Es ist ein schlankes Haus. Rank und groß
steht es nahe der Kathedrale. Schon von au-
ßen ist es recht ansehnlich. Aber seine wirk-
liche Schönheit offenbart sich im Inneren.
Eine lange gewundene Treppe führt über
mehrere Stockwerke hinauf und gibt immer
neue Perspektiven auf die Installation von
Ulrich Kost frei. Er hat eine Installation
nach Tulle gebracht, die mal ein Eisen-
schrank war. Mittlerweile aber ist er ein
Sarg, voll mit Erinnerungen, abgedeckt von
festgewordenem Bienenwachs. In Tulle
wurden Kost Werke des Franzosen David
Molteau zugeordnet. Jener arbeitet mit ver-
schiedenen Schichten von bemalten Fleece-
bahnen. Zu sehen sind darauf grafische
Konturen.

Gedränge gab’s auch in der Kirche „St.-
Pierre“. Hier hatten gleich sieben Künstler
ihre Werke ausgestellt. Am exotischsten
mutete das Werk des Plüderhäuser Künst-

eigene Stücke an fünf verschiedenen Orten
der Kunststraße ausgestellt. Und die Part-
nerschaftsdelegationen erhielten im Rah-
men der sonntäglichen Festveranstaltung
Bilder von ihrer Hand.

Außerdem hat Renate Busse Echtheits-
zertifikate für ganz besondere Stühle ange-
fertigt. Die ehemals öffentlichen Metall-
stühle der Stadt Tulle wurden am Rande
der Ausstellung verkauft. An ihren Seiten
baumelten die nummerierten Zertifikate.
19 der Stühle haben für 50 Euro einen neu-
en Besitzer gefunden. Der Erlös soll vor al-
lem für den Rücktransport der teils recht
großformatigen Kunstwerke nach Schorn-
dorf verwendet werden. Die „Rue des Arts“
wird übrigens im Juli in die Daimlerstadt
verlegt. Dann gibt’s allerdings nicht noch
einmal die gleichen Stücke zu sehen. So-
wohl Tuller als auch hiesige Künstler wer-
den mit neuen Werken anrücken.

lers Hardy Langer an. Er hatte Türme von
weißer Wäsche aufgebaut. Unter weiteren
Tüchern vergraben standen waschende
Waschmaschinen. Aus ihnen heraus sickert
rot verfärbtes Wasser. Was der Künstler da-
mit sagen will? „Wir waschen täglich weiße
Wäsche und denken, dass wir alles richtig
machen, dabei machen wir uns ständig an
Menschen und der Natur schuldig“, erklär-
te der Plüderhausener.

Nur wer mit wachen Augen durchs Leben
geht, kann Kunstwerke zustande bringen,
wie sie einige Schritte weiter zu sehen wa-
ren. Charlotte Jude und Hardy Zürn stellten
nebeneinander aus. Jude verarbeitet auf ih-
ren Gemälden Naturmaterialien, die da-
durch zu spannenden Landschaften wer-
den. Und die Collagen von Cola-Dosen ge-
hen auf das zurück, was der Korber Künst-
ler auf seinen Wegen durchs Remstal und
die Welt entdeckt hat.

Dicht an dicht quetschten sich etliche Besu-
cher in die kleine Touristeninformations-
zentrale. Hier reichte die Künstlerin Brigit-
te Paillet Orangensaft zur Hutkunst. Etli-
che andere Künstlerinnen waren mit vor
Ort. Schließlich hatten sie die Materialien
zu den Kreationen beigesteuert. Im Vorfeld
der Ausstellung hatte die professionelle
Modistin Paillet ihre deutschen Kollegin-
nen und Kollegen um Reste ihrer Arbeits-
utensilien gebeten. Ebba Kaynak steuerte
Holz bei, Renate Busse einen Mallappen
und Sylvie Christophe Teile einer ihrer Col-
lagen. Die Künstlerin gestaltete daraus
dann persönliche Kopfbedeckungen: Weil
Renate Busse beispielsweise Sympathien
für die Kultur der Ägypter hegt, produzier-
te Paillet aus dem ihr anvertrauten und
recht bunten Mallappen die Krone einer
Ägypterkönigin. Die Schorndorfer Künstle-
rin war begeistert. Sie selbst übrigens hatte

Ob Holzborken,
Baumpilze oder Mu-
scheln – die Künst-
lerin Charlotte Jude
verarbeitet in ihren
Werken, was sie
eben so findet. Und
aus solchen Samm-
lerstücken entste-
hen immer neue
Variationen.

Straße auf Reisen
� 50 Künstler aus den Partnerstäd-
ten Schorndorf, Tulle und Dueville
zeigten in der „Rue des Arts“ mehr als
300 Werke.
� Noch bis 21. Juni ist die Ausstellung
in Tulle zu sehen, dann geht sie auf
Reisen und ist vom 31. Juli bis 13. Sep-
tember in Schorndorf zu sehen.
� Genaue Termine und Ausstel-
lungsorte werden bekanntgegeben.

Paar des Tages

„Diamantene“
bei Herterichs

Das Fest der Diamantenen Hochzeit
feirt heute in der Talstraße 2 in Schorn-
dorf das Eherpaar Herterich. Kurt Her-
terich wurde in Schorndorf geboren
und ist von Beruf Wagner. Er hat 30
Jahre bei der Stadt gearbeitet. Seine
Frau Lieselotte erblickte in Memmin-
gen das Licht der Welt und erlernte den
Beruf Schneiderin. Heute vor 60 Jahren
haben die beiden den Bund fürs Leben
geschlossen. Das Jubelpaar hat vier
Töchter sowie sechs Enkel und auch
schon drei Urenkel. Mit ihnen wird ge-
feiert. „Unser Humor hält uns jung und
fit“, sagen die Herterichs, die viel auf
Reisen sind und gerne wandern. Das
Ehepaar verweist darauf, dass „kein
Sturm, kein Leid“ es trennen konnte.
Kurt und Lieselotte Herterich sind Mit-
glieder der Herzsportgruppe, die ihnen
viel gibt. Mit diesen Leuten reisen sie
auch viel.

Das Ehepaar Herterich hat heute vor 60 Jahren
geheiratet. Bild: Schneider

Naturfreunde besuchen
KZ-Gedenkstätte in Ulm

Schorndorf.
Die Naturfreunde besuchen am Sonntag,
17. Mai, die Gedenkstätte des Konzen-
trationslagers Oberer Kuhberg bei Ulm.
Dort wurden während der Naziherr-
schaft insbesondere politische Gegner
gefangen gehalten, darunter auch der
Schorndorfer Gottlob Kamm. Die Teil-
nehmer erhalten eine Führung. Treff-
punkt zur Bildung von Fahrgemein-
schaften ist um 11 Uhr am Parkplatz
Schloss, Friedenstraße. Gegen Nachmit-
tag besteht die Möglichkeit eines Besu-
ches der Ulmer Innenstadt. Interessierte
melden sich unter � 0 71 81/4 11 83 an.

Kompakt

Ortschaftsrat Weiler tagt
wieder am Freitag

Schorndorf-Weler.
Die nächste Sitzung des Ortschaftsrats
Weiler beginnt am Freitag, 15. Mai, um
19.30 Uhr im Sitzungssaal des Rathau-
ses. Auf der Tagesordnung stehen unter
anderem Bebauungspläne und die Vor-
beratung der Haushaltsanmeldungen für
2010.

Schorndorf.
Der Brünner Heimatverband trifft sich
am Sonntag, 17. Mai, um 15 Uhr in der
„Goldenen Rose“ zum Heimatnachmit-
tag. „Mütter und Väter feiern gemein-
sam“, heißt es in der Ankündigung.

In Kürze

Schorndorf Nummer 110 – SHS1
Donnerstag, 14. Mai 2009

REDAKTION SCHORNDORF

TELEFON 0 71 81 / 92 75 -20
FAX 0 71 81 / 92 75 -630
E-MAIL schorndorf@redaktion.zvw.de
ONLINE www.schorndorfer-nachrichten.de

B 1


